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A 29. 


Dienſtag den 12. Dezember 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Thorner 


— — 


1893. 


Anſertionsgebühr 

die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vam Neichstage. 

In der Sitzung am Sonnabend wurden die 
ſchleunigen Anträge Liebermann v Sonnenberg wegen 
Einſtellung der gegen die Abgg. Leuß und Dr. König 
(Antiſ.) ſchwebenden Strafverfahren angenommen. Es 
folgt der Antrag der Abgg. Aichbichler und Gen. 
(Zent.) betreffend die Reviſion des Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherungsgeſetzes. In Verbindung damit wird 
der Antrag Staudy und Gen. (konſ) zur Berathung 
geſtellt, welcher ebenfalls eine Reviſion des Invaliditäts⸗ 
geſetzes und insbeſondere Beſeitigung der mit dem 
Markenſyſtem verknüpften Uebelſtände verlangt. Nachdem 

Abg. Aichbichler (Zent.) in eingehender Weiſe 
die Mißerfolge und Uebelſtände der Ausführung des 
Invaliditäts- und Altersverſorgungs⸗Geſetzes beleuchtet, 
ſpricht er den Wunſch der gemeinſamen Annahme beider 
Anträge aus. 

Abg. Staudy (konſ.) vertritt denſelben Stand⸗ 
pu\ ft des Vorredners und hält eine gemeinſame An⸗ 
nahme für umſoeher zuläffig, als der Antrag der Kon ⸗ 
ſervativen daſſelbe, mit beſonderer Heranziehung ein⸗ 
zelner Punkte bezwecke. So betrage z. B. die Ver⸗ 
waltungsſumme pro 1892 durchſchnittlich erheblich mehr 
als 33 ½ pCt. der gewährten Renten. Redner wendet 
ſich gegen das Klebegeſetz und bedauert, daß eine ſ. Z. 
gar nicht ius Auge gefaßte Anſammlung des Ver- 
mögens der Verſicherungsanſtalten vor ſich gehe: jetzt 
ſchon 151 Millionen. Es ſei bei einem ſolchen Zu- 
ſtande der Depreſſton doppelt bedauerlich, daß man 
ſolche Summen aus der gewerblichen Thätigteit her⸗ 
ausnehme 

Staatsſekretär v. Bötticher nimmt das Geſetz 
in Schutz; die Regierung ſei bereit, Mängel abzuſtellen. 
Mißſtimmung gegen das Geſetz herrſche übrigens nicht 
in allen Theilen des Reiches. Sagen Sie mir einen 
Weg, das Markenſyſtem ganz zu beſeitigen. Der Reichs⸗ 

tag habe ſ. Z. nicht Die ont gehabt, —— das — 
etz eine Prämie für die Faulheit zu ſchaffen. ie 
RR 5 dee Be a re 
zurückgeblieben. Ein Beamter bewältigt 11 000 Policen. 
Wollten wir die Verfiherung fakultativ machen, fo 
wäre das ein Verlaſſen des ganzen Grundgedankens, 
der uns feiner Zeit leitete. Die verbündeten Regie ⸗ 
rungen ſind bereit, wirkliche Mängel des Geſetzes zu 
beſeitigen, ſie werden auch die heute geltend gemachten 
Bedenken prüfen und ſehen, welche Aenderungen mög⸗ 
lich ſind. Ueber die Reviſion des Unfallgeſetzes ſind 
Korreſpondenzen ſchwebend, welche nach Ferkigſtellen 
noch in dieſer Seſſion dem Hauſe vorgelegt werden. 

Baieriſcher Miniſterialrakh v. Landmann ſieht 
gerade in der von Aichbichler beanſtandeten Organiſa⸗ 
tion der Invaliditäts⸗Verſicherung Vorzüge. Derſelbe 
wolle im Grunde genommen nur das völlige Aus⸗ 
ſcheiden der Landwirthe aus der Invaliditäts- Ver: 
ſicherung 

Abg. Sig! (wild) kritiſirt das Geſetz als unzu⸗ 
länglich, es müſſe fallen, wenigſtens in Bezug auf die 
Land wirthſchaft. 

Abg. Ga mp (Rp.) Die Organifation der Unfall⸗ 


Ceuilleton. 


Auf dem Wendenhoſe. 


Original⸗Novelle von Th. Schmidt. 


(Fortſetzung.) 
III. 
Der Gutshof des Hauptmann Weſten, der 
ſogenannte „Wendenhof“, liegt im öſtlichen 
Hannöverſchen am Rande der Lüneburger Haide. 
Derſelbe erinnert ſchon in dem Namen noch an 
die Wenden, welche zu Karls des Großen Zeiten 
das Land an der unteren Elbe beſetzt hielten. 


4.) 


Die Umgebung des Wendenhofes, der einem 


feſtungsartigen Viereck mit Mauern und Gräben: 


gleicht, iſt reich an herrlichen Waldungen, welche 


bis dicht an die alten, zum Theil ſchon ver ⸗ 
fallenen, zum Theil abgetragenen Wälle heran⸗ 
reichen. Das Hauptgebäude mit ſeinen grauen, 
meterſtarken Außenwänden, tiefen Fenſterniſchen 
und ſpitzem Dach, macht auf den Beſchauer 
einen düſteren, unfreundlichen Eindruck, der ſich 


indeß ſofort verliert, wenn man das Innere 


betritt, deſſen Einrichtung, wenn auch nicht 
gerade einen modern luxortöſen jo doch einen 
alten gediegenen Komfort aufweiſt. Unberührt 


von einer großen Heerſtraße oder Eiſenbahn 


umgiebt das Gut eine idylliſche Einſamkeit. 
Im Sommer, wenn die hohen Eichen und 
Buchen Waldesluſt ausſtrömen, die Saaten 


grünen und die gefiederte Welt dem Schöpfer 


ihr Loblied ſingt, tritt der Zauber der Um⸗ 
gebung beſonders hervor denn es iſt Natur, 
was der Wanderer hier ſchaut, eine landſchaft⸗ 
liche Szenerie, von eigenem Reiz, wie ſie nur 
die norddeutſche Tiefebene mit ihren rothen, 
ſpitzen Dächern inmitten rauſchender Eichenhaine 


und wogender Saatfelder darbietet. 


Expedition: Brückenſtraße 34. 
b Feruſprech⸗ A 
Inſeroten⸗An nahme 


„ Köpke. 
M. Jung. 


verſicherung habe ſich gut bewährt. Redner empfiehlt 
ſtatt des Klebeverfahrens Quittungsbücher und wünſcht 
Wegfall der Härten, welche aus der peinlich genauen 
Nachrechnung der Beiträge entftehen: Es ſei eine Härte, 
den Leuten die Rente vorzuenthalten, weil vielleicht 
einige Beitragsmarken ſehlen. Das Prinzip der Für⸗ 
ſorge für die Arbeiter müſſe in vollem Umfange auf⸗ 
recht erhalten bleiben können, denn nur in dieſem 
Sinne könne er für beide Anträge ſtimmen. 

Staatsſekretär v. Bötticher erwähnt, daß in 
Baiern gerade zahlreiche Rentenempfänger wären. 
Vielleicht halte Abg. Sigl das ſeinen Wählern einmal 
vor, falls dieſelben ſich über das Geſetz beklagen 
ſollten. Hierauf vertagt ſich das Haus. — Nächſte 
Sitzung Montag 1 Uhr. 


. A —————— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Dezember. 


— Der Kaiſer hat ſich Sonnabend früh 
mittelſt Sonderzuges nach Barby zur Jagd be⸗ 
geben, und iſt Sonnabend Abend von Barby 
nach dem Neuen Palais zurückgekehrt. 

— Dem Vorſitzenden im Spieler⸗ und 
[Wucherprozeſſe in Hannover, Land⸗ 
gerichtsdirektor Heinroth, iſt aus dem Zivil⸗ 
kabinet des Kaiſers ein Telegramm zugegangen, 
worin mitgetheilt iſt, daß der Kaiſer Herrn 
Heinroth wegen feiner guten Leitung des ge⸗ 
dachten Prozeſſes den Rothen Adlerorden ver⸗ 
liehen habe. Von den als Zeugen aufgetretenen 
Offizieren iſt ſchon einer entlaſſen. Es iſt der 
Sekondleutnant à la suite des Sächſiſchen 


— Das ſoeben ausgegebene zweite Ver⸗ 
zeichniß der bei dem Reichstag einge⸗ 
gangenen Petitionen enthält zahlreiche 
Geſuche um Aufhebung des Impfzwangs, Ab⸗ 
lehnung des Geſetzentwurfs über Bekämpfung 
gemeingefährlicher Krankheiten, Beſſerſtellung 
der Militärinvaliden der Unterklaſſen, Beibe⸗ 
haltung des Jeſuitengeſetzes und andere. Be⸗ 
ſonders zahlreich ſind die Petitionen um Ab⸗ 
lehnung der drei vorliegenden Reichs ſteuergeſetz⸗ 
entwürfe. f 

— Dem Reichstage iſt die Ueberein⸗ 
kunft zum Schutze der öffentlichen Geſundheit 
in Zeiten des epidemiſchen Auftretens der 
Cholera zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Belgien, Frankreich, Italien, Luxem⸗ 
burg, Montenegro, Holland, Rußland und der 


Heute hat die Natur das Sommerkleid aus⸗ 
gezogen und Frau Holle ihr das Bett für den 
langen Winterſchlaf hoch aufgeſchüttet. Die 
geſtrenge Frau hatte damit in dieſem Jahre 
bis kurz vor Weihnachten gezögert und es nach 
ſichtig zugelaſſen, daß das Vieh bis nahe vor 
dem Feſte, draußen auf den grünen Fluren 
ſich tummeln durfte. 

Der Abend iſt ſchon vor zwei Stunden 
hereingebrochen, auf dem kleinen Thurme des 
Gutshauſes ſchlägt es gerade ſechs und eine 
Reihe Fenſter im oberen Geſchoß iſt hell erleuchtet. 
Es iſt Chriſtabend, der von Alters her auf 
dem Gutshofe von allen Inſaſſen gemeinſchaftlich 
gefeiert wird. 

Auch im ſogenannten Familienzimmer unten 
im Parterregeſchoß ſtrahlt eine hohe Standlampe 
mit grünem Schirm ein mildes Licht aus, bei 
dem eine ehrwürdige Matrone, die Repräſentanin 
des Hauſes, ſich mit einer Handarbeit beſchäftigt, 
während der Gutsherr, vor dem Kamin ſtehend, 
von Zeit zu Zeit ungeduldig nach der Thür 
ſpäht. Der Hauptmann blickt heute, ganz gegen 
ſeine Natur, ungewöhnlich ernſt drein. Zu 
ſeinem ernſten Antlitz paßt auch ſein ſchwarzer 
Salonanzug, den er ſonſt nie zu Hauſe anlegt, 
es jet denn, daß er hohen Beſuch hat. Seitdem 
wir ihn verließen, iſt ein Jahr vergangen, und 
es ſcheint, als wenn er in dieſem einen Jahr 
ſich um zehn verjüngt hätte. Sein Geſicht iſt 
voller geworden, ſein Auge blickt lebhafter und 
ſeine ſchlanke Geſtalt ſcheint elaſtiſcher. 
riethen nicht die weißen Streifen in ſeinem 
dunklen, vollen Haar das herannahende Alter, 
ſo würde man ihm ſeine 48 Jahre nicht an⸗ 
ſehen. Es muß heute etwas Außergewöhnliches 
ſeinen Geiſt beſchäftigen, denn er blickt oft in 
den Spiegel, fährt mit der Hand über das 
dichte Haar oder rückt an ſeiner Kravatte. Da 


Gardereiter-Regiments v. d. Decken⸗Ringelheim. 


Ver⸗ 


Redaktion: Brüdenfir. 34, I. Et. 
uſchluß Nr. 46. 
für alle auswärtigen Zeitungen. 


tag der Entwurf eines Geſetzes betr. Regelung 
des Nachrichtendienſtes deim Ausbrechen von 
Viehſeuchen zu. 


nauen Bericht an das Reichsgeſundheitsamt eins 
zuſenden. 
— Der preußiſche Landtag wird, 


König in Perſon eröffnet werden. Die be⸗ 
ſondere Feierlichkeit, welche dadurch der Seſſions⸗ 
eröffnung beigelegt wird, iſt wohl dem erſten 
Zuſammentreten der neugewählten Volksvertre⸗ 
tung zuzuſchreiben. Eine Seſſionseröffnung am 
16. Januar Vormittags entſpricht gerade noch 
dem Wortlaut der Verfaſſungsbeſtimmung, in 
der es heißt: „Die beiden Häuſer des Land⸗ 
tages werden durch den König regelmäßig in 
dem Zeitraum von dem Anfang des Monats 
November jeden Jahres bis zur Mitte des 
folgenden Januar einberufen.“ 

— Für die Handels verträge haben 
endlich die großen Vertretungskörper induſtrieller 
Intereſſen Kundgebungen veranlaßt. Der Aus- 
ſchuß des deutſchen Handelstages iſt am 
Donnerſtag in Berlin zuſammengetreten und 
hat in einer Reſolution dem Reichstag die An- 
nahme der drei Handels verträge empfohlen im 
Intereſſe der Erleichterungen und in Erwägung 
des Umſtandes, daß eine Schädigung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Intereſſen aus dieſen Verträgen 
nicht erfolgen könne, weil dieſelbe Zölle für 
die Dauer der Vertragszeit zu Gunſten der 
Einführ aus Ländern feſtgelegt ſind, welche den 
im Inlande nicht erzeugten Theil des Bedarfs 
in mehr als ausreichenden Mengen dauernd zu 
liefern vermögen und hierdurch die Preis: 
bildung der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
bereits beeinflußt wird. Ein ebenſolche Re⸗ 
ſolution hat der Ausſchuß des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller gefaßt. Die Ablehnung 
auch nur eines der Verträge würde eine außer⸗ 
ordentlich ſchwere Schädigung der deutſchen 
Induſtrie und ihrer Arbeiter zu Folge haben. 

— Zur Weinſteuer. Durch verſchiedene 
Zeitungen geht eine angebliche Berichtigung, 


Schweiz zugegangen. Ferner ging dem Reichs: 


Die Ortspolizeibehörden haben | badischen 
darnach bei Ausbrechen von Viehſeuchen ſofort 
alle benachbarten Gemeinden zu benachrichtigen 
und der Kreisthierarzt allmonatlich einen ge⸗ 


Ulldeulſche Zeitung. 


Snferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


wonach nur Hamburg und Reuß ält. Linie im 
Bundesrath gegen die Weinſteuer geſtimmt 
haben ſollen. In der Donnerſtag⸗Sitzung der 
zweiten Kammer aber hat der badiſche 
Finanzminiſter Dr. Buchenberger ausdrücklich 
erklärt: „Dem Geſetzentwurf über die Ein⸗ 
führung einer Reichs weinſteuer hat die groß⸗ 
herzogliche Regierung nicht zuſtimmen zu können 
geglaubt, weil der an den Bundesrath gelangte 
Entwurf ſowohl in finanzieller Hinſicht wie 


wie bereits gemeldet, am 16. Januar durch den] wegen der etwaigen Rückwirkungen auf das 


heimiſche Winzergewerbe ſchweren Bedenken be⸗ 
gegnete, und weil eine den Intereſſen unſeres 
Landes entſprechende Einigung über die Modali⸗ 
täten, unter denen eine Beſteuerung des Weines 
von Reichswegen einzutreten hätte, nicht zu er⸗ 
zielen war.“ Das Gleiche gilt zweifellos von 
der Abſtimmung Württembergs im Bundesrath. 

— Als Reſultat der dreitägigen Debatten 
konſtatiren parlamentariſche Kreiſe das 
Scheitern der Wein⸗ und Tabak⸗ 
ſteuer. Man plant nach einer Berliner 
Börſenzeitung bereits die Umwandlung der 
letzteren in eine Rohtabakwerthſteuer. 

— Die deutſche Reformpartei iſt 
trotz aller Anſtrengungen, mit denen ſie ihren 
Patriotismus und ihre Königstreue betont, doch 
nicht „hoffähig“. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident und Miniſter des Innern Graf Eulen⸗ 
burg gab Donnerſtag Abend in den oberen Räumen 
ſeines Miniſterhotels ein ſolennes parlamen⸗ 
tariſches Diner. Zu demſelben hatten Ver⸗ 
treter aller Parteien außer der freiſinnigen 
Volkspartei, der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion und der deuiſchen Reſormpartei 
Einladungen erhalten. 

— Aus einem früheren Entwurf 
des Tabakſteuergeſetzes theilt die 
„Südd. Tabakzig.“ mit, daß darin die Haupt: 
konſum Zigarre mit 5 Pfennigen um *—7, 
niedriger belaſtet war, als jetzt die Fabrikat⸗ 
werihſteuer mit 33 ¼ pCt. belaſtet. Nach dem 
erſten Entwurf, welcher im September von der 
Regierung aufgeſtellt war, ſollte die Fünf⸗ 
pfennig⸗Zigarre eine Banderoleſteuer von 8 pro 
Mille tragen, während dieſelbe gegenwärtig 
eine Fakturaſteuer von 12 Mk. zahlen ſoll. 
Schon in dieſem Entwurf hatte die preußiſche 


öffnet ſich die Thür dem Kamin gegenüber und noch das Loos entſchied, ſtatt des gewünſchten 


mit der Gluth eines zwanzigjährigen Jünglings 
hängt ſein Auge an der lichten Mädchengeſtalt, 
welche haſtig über die Schwelle hüpft. 


„Onkel — nun mußt Du endlich kommen und | Geſicht 


mir ſagen, ob ich's recht gemacht habe. Der Ver⸗ 


Tabaks ein halbes Dutzend Kinderſtrümpfe be⸗ 
kommen ſollte, za, dann wärs mit Deiner Popu⸗ 
larität zu Ende — wenigſtens bei ihm. Nein, dies 
hätteſt Du ſehen müſſen, Hannchen, be⸗ 
ſonders in dem Moment, als man dem alten 


walter, Jungfer Anna, Georg und ich haben ſchon | Weioerfeind zu verſtehen gab, daß das für ihn 


lange auf Dich gewartet. Die Geſchenke ſind aus⸗ 
gepackt und eingetheilt, die beiden Chriſtbäume her ⸗ 


gerichtet — komm, bitte, und ſieh Dir mein Arrange⸗ ick doht doch nich!“ 


ment an.“ Mit hochrothen Wangen und freudig 
leuchtenden Augen fieht Johanna wie eine friſch 
erblühte Roſe vor dem Hauptmann und blickt 


ihm bittend ins Antlitz, das ſich lächend über Ueberraſchungen mußt Du vermeiden. 


den blonden Mädchenkopf beugt. 


ein Wink des Schickſals ſei, worauf er er⸗ 
widerte: „Da luer up, dar hätten Uhl ſäten, 
Welchen klaſſiſchen Aus⸗ 
druck er ſo laut that, daß Mariken, unſere alte 
treue Kuhmagd, die ein Auge auf Seegers ge⸗ 
worfen hat, es hören mußte. Alſo derartige 
Da 
Du die Verantwortung nicht allein übernehmen 


„Meine kleine Maus will doch wohl bloß | magſt, fo. verſpreche ich Dir, eine halbe Stunde 


ein Kompliment von mir hören? Denn daß 
Dein Arrangement meinen Beifall finden wird, 


vor Beginn der Feier eine Generalmuſterung 
über die Geſchenke abzuhalten. Damit biſt Du 


weiß ich im Voraus; ich habe die Geſchicklich⸗ | hoffentlich zufrieden.“ 


keit Deiner Hände in dieſem Jahre ja oft ge⸗ 


„Ja, Onkel,“ antwortete Johanna lachend, 


nug ſchon bewundert. Geh, kleine Maus, Du | und mit einem Blick auf ſeinen feſtfeierlichen 


ſollſt heute nicht zu kurz kommen. Punkt acht 


Anzug ſetzte ſie hinzu: „Ei, Onkel, wie ſchauſt 


Uhr, wenn die Feier beginnt, werde ich zur] Du denn heute aus? Erwarteſt Du noch vor⸗ 


Stelle ſein und Dein Werk loben.“ 

Der Hauptmann ließ die Hand Johannas, 
die er ergriffen und geſtreichelt hat, 
das junge Mädchen wendete ſich 
täuſcht an die alte Matrone. i 

»So kommen Sie, Frau Doktor, und fagen 
Sie mir, wo es noch fehlt; ich befürchte immer, 
daß ich bei der Eintheilung der Geſchenke einen 
Mißgriff thun könnte. Sie kennen unſere 

Leute und ihre Wünſche und Bedürfniſſe doch 
beſſer als ich“. 5 

Der Hauptmann lachte „Ja, das iſt wahr, 
einen Mißgriff würde man Dir ſchwer ver⸗ 
zeihen, beſonders nicht der alte Seegers, der 
Beherrſcher aller Gehörnten. Hahaha! Wenn 
der heute wieder wie vor zwei Jahren, als 


ſinken und | feine. vornehme Erſcheinung. 
etwas ent würde der Leutnant von Nor witz ſagen. 


nehmen Beſuch?“ 

Sie ſtand wieder vor ihm und muſterte 
„Schneidig !* 
Du 
weiſt ja, der findet alles „ſchneidig“, ſelbſt, 
wie neulich, Deine gebratenen Gänſe, welche 
ihm „koloſſal imponirt“ haben. Aber Scherz 
bei Seite, wirklich Onkelchen, Du ſiehſt heute 
garnicht danach aus, als näherſt Du Dich der 
häßlichen Zahl 50.“ 

„Wirklich?“ fragte der Hauptmann, und 
in ſein feines blaſſes Antlitz ſtieg eine dunkle 
Blutwelle. 


(Fortſetzung folgt.) 


Regierung einen Minderkonſum von 20 PCt. 
ausdrücklich ohne alle Umſchweife klipp und 
klar angenommen. Der Entwurf wurde zurück⸗ 
weil die abgeſtufte Banderoleſteuer 
nicht die gewünſchten Mehreinnahmen verſprach. 

— Der Zentralausſchuß kauf⸗ 
männiſcher, gewerblicher und indu⸗ 
ſtrieller Vereine hatte an den Staats⸗ 
ſekretär des Innern eine Petition gerichtet 
wegen der dem gewerblichen Mittelſtande aus 
den Offizier⸗ und Beamtenkonſum⸗ 
vereinen erwachſenden Schädigungen. Da⸗ 
raufhin hat jetzt, wie die „Schl. Ztg.“ mittheilt, 
der Staatsſekretär des Innern von Bötticher 


gezogen, 


den Beſcheid ertheilt, daß er den geſtellten 
Anträgen nach Lage der geſetzlichen Beſtimm⸗ 
ungen nicht zu entſprechen vermöge. 

— —— — NEE EEEEEEEIEEEEEEBERBESPEFER 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Am Sonnabend fand in Wien die Ver⸗ 
eidigung des Bürgermeiſters Prix durch den 
Statthalter Kielmannsegg ſtatt. Der Statt⸗ 
halter verſicherte den Gemeinderath ſeiner 
kräftigen Förderung und Unterſtützung und wies 


darauf hin, daß der gewünſchte Erfolg der 


Thätigkeit des Gemeinderaths um ſo ſicherer 
eintrete, jemehr der Geiſt der Mäßigung herrſche 
und eine leidenſchaftsloſe Erörterung der ob⸗ 
ſchwebenden Fragen Platz greife. 


ſein. 
Kräften zu mildern. 


Er ſei gewillt, 


monatliche Budgetproviſorium an. 


Bei Berathung der Petition wegen Reform 


des Magnatenhauſes im ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe erklärte Wekerle, dieſe Reform 
gehöre nicht in das Programm der Regierung, 
die Behandlung der Frage ſei weder nothwendig 
noch zweckmäßig. Er beſtreitet, daß das 
Magnatenhaus gegen die kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
lagen der Regierung endgiltig Stellung ge⸗ 


nommen habe. i 
Schweiz. 

Der Nationalrath hat am Donnerſtag nach 
dreitägiger Berathung das Geſetz über die 
Organiſation der Vertheidigung der Gotthard⸗ 
befeſtigung mit einer von mehreren Rednern 
ſcharf bekämpften Beſtimmung angenommen, 
durch die eine ſchweizeriſche Gebirgstruppe ge⸗ 
ſchaffen wird. 

Italien. 

Der König hat, wie wir bereits am Sonn⸗ 
abend telegraphiſch melden konnten, Crispi definitiv 
mit der Bildung des Kabinets beauftragt. 
Crispi konferirte im Laufe des Abends mit 
verſchiedenen hervorragenden Politikern wegen 
Eintritt ins Kabinet. General Prozio, General- 
Adjutant des Königs, holte Crispi vom Bahn⸗ 
hof direkt ins königliche Schloß. Die Unter⸗ 
redung des Königs mit Crispi dauerte zwei 
Stunden. Die öffentliche Meinung Italiens 
zeigt ſich über dieſe Wendung ſehr befriedigt. 
Selbſt die Crispi nicht freundlichen oder gar 
feindlichen Blätter können nicht verkennen, daß 
ein Kabinet Crispi gegenwärtig die einzig 
mögliche Löſung der Miniſterkriſe iſt. Auch 
auf allen Seiten der Kammer findet Crispi 
das größte Entgegenkommen und hat eine Aus⸗ 
wahl tüchtiger Politiker zur Verfügung. Die 
Portefeuilles werden vorausſichtlich wie folgt 
vertheilt werden: Crispi Präſident und Inneres, 
Saracco Arbeiten, Sonnino Finanzen, Senator 
Perazzi Schatz, Roſelli Ackerbau, Maggiorino 
Ferraris Poſt und Telegraphen, Coſenza oder 
Ricotti Krieg, Baccelli Unterricht, Brin oder 
Racchia Marine. Für das Auswärtige werden 
Reßman, der Herzog von Caetani und Mordini 
genannt, jedoch iſt noch nichts feſtſtehend. 

Portugal. 

Die neuen Kortes werden am 5. März 
1894 zuſammentreten. Es iſt noch unbekannt, 
ob die Umbildung des Kabinets vor oder nach 
den Wahlen ſtattfinden wird. 

Spanien. 

Die aus Melilla eingetroffenen Nachrichten 
laſſen erkennen, daß die Verhandlungen zwiſchen 
dem ſpaniſchen Oberbefehlshaber Martinez 
Campos und dem Bruder des Sultans von 
Marokko noch immer nicht vom Fleck kommen 
wollen. Der Bruder des Sultans von Marokko, 
Araaf, verlangte eine Aufſchiebung der Unter⸗ 
redung mit dem General Martinez Campos bis 
zum Empfange der Antwort auf die Depeſchen, 
welche er nach Tanger ſchickte. Man glaubt, 
daß der General Martinez Campos dieſen Auf⸗ 
ſchub bewilligen wird. Inzwiſchen ſcheint der 
ſpaniſchen Regierung doch die Geduld zu reißen. 
Denn die ſpaniſche Regierung hat zur Unter⸗ 
ſtützung der Forderungen Martinez Campos ein 
Geſchwader nach Cöuta und Tanger geſandt, 
um dem Sultan ein Ultimatum zu überbringen. 
Gleichzeitig ſoll der Sultan aufgefordert werden, 
für alle Umtriebe ſeiner Unterthanen die Ver⸗ 
antwortung zu übernehmen. 


Der Bürger⸗ 
meiſter dankte dem Statthalter für die zugeſagte 
Förderung und betonte, in der Gemeindever⸗ 
waltung ſolle ein perſönlicher Kampf trotz der 
Verſchiedenheit der Meinungen ausgeſchloſſen 
die Gegenſätze nach 
Der Redner ſchloß mit 
einem dreimaligen begeiſterten Hoch auf den 
Kaiſer. — Der Budgetausſchuß nahm das drei⸗ 


Frankreich. 


Meline und die landwirthſchaftliche Gruppe 
der Kammer drückten dem Ackerbauminiſter 
Viger den Wunſch aus, daß die Regierung 
die Initiative zu einem Antrag betreffend die 
Der 


Erhöhung des Getreidezolles ergreife. 
Miniſter erwiderte, er werde bei ſeinen Kollegen 
die Angelegenheit zur Sprache bringen, aber er 
glaube, daß die Regierung nur vor der Zoll⸗ 


kommiſſion, welche Anfangs Januar gewählt 


werden ſoll, 
können. 
Die Gruppe der Kammer, benannt Gruppe 
der nationalen Vertheidigung, beſchäftigte ſich 
mit der militäriſchen Lage in den Alpen. 
Die Abgeordneten des Departements der See⸗ 
alpen brachten bei ihren Mitabgeordneten die 
Möglichkeit eines Einfalls italieniſcher Truppen 
in einem Theile ihres Departements zur Sprache, 
und erinnerten an die Panik, welche dadurch 
entſtand, daß am 9. Oktober d. J. italieniſche 
Truppen an der Grenze manövrirt hatten. Die 
Gruppe beſchloß hierauf, die Aufmerkſamkeit 
des Kriegsminiſters auf dieſe Lage zu lenken. 

Eine bisher unbekannte Perſon warf am 
Sonnabend in der Deputirtenkammer eine 
Dynamitbombe. Die Exploſion war ſchrecklich. 
Dichter Rauch füllte ſofort den Saal, und alle 
Abgeordneten ſtürzten nach den Seitenthüren. 
Auf den Galerieen erhob ſich ein furchtbares 
Geſchrei. Die Menge drängte den Ausgängen 
zu, wobei beſonders viele Damen verwundet 
wurden. Dupuy verlor keinen Augenblick die 
Ruhe und verfuchte, von feinem Präſidenten⸗ 
ſitze aus die Anweſenden durch eine Anſprache 
zu beruhigen, um weiteres Unglück beim Hinaus⸗ 
drängen zu vermeiden. Fragmente der Bombe 
wurden neben abgeriſſenen Gliedmaßen im 
ganzen Sitzungsſaale aufgefunden. Obſchon 
alle Ausgänge und das Gitterthor ſofort ge⸗ 
ſchloſſen wurden, glaubt man doch, daß der 
Attentäter entflohen ſei. Wenige Augenblicke 
nach dem Attentat beſetzte die Polizei die ganze 
Straße vor dem Palais Bourbon. Sobald das 
Attentat bekannt wurde, ſtürzte ſich eine un⸗ 
geheure Volksmenge auf das Palais Bourbon. 
Die Erregung war eine unbeſchreibliche. Alle 
Boulevards waren von Menſchen überfüllt. 
Sofort nach der Anſprache Dupuys nahm die 
Kammer bei Anweſenheit von etwa einem Drittel 
der Abgeordneten die Verhandlungen wieder 
auf. Caſimir Perier beſtieg die Tribüne und 
wünſchte der Kammer Glück, daß ſie den weiſen 
Worten des Präſidenten Gehör geſchenkt. 
Beim Verlaſſen des Saales brachten die Abge⸗ 
ordneten und Journaliſten dem Präſidenten 
eine großartige Ovation dar. Eine Extra⸗ 
ausgabe des „Temps“ ſchätzt die Zahl der 
Verwundeten auf 100, beſonders viele Frauen. 
Das Kammerbureau wurde in Lazarette umge⸗ 
wandelt, wo Deputirte, welche Aerzte ſind, 
Hilfe leiſten. Auch die Verwundeten durften 
die Kammer nicht verlaſſen; man glaubt, die 
Attentäter befinden ſich unter denſelben. 

Großbritannien. 
Zu einer oſtindiſchen Anleihe von 10 Mill. 


eine Erklärung werde abgeben 


iſt im engliſchen Unterhauſe die Ermächtigung 


von der engliſchen Regierung nachgeſucht worden. 
Der Parlamentsſekretär des indiſchen Amtes 
George Ruſſel erklärte, die Forderung ſei nöthig 
geworden, weil in Folge der Schließung der 
indiſchen Münzen, der Verkauf der indiſchen 
Regierungstratten durch unvermeidliche Störung 
des Handels ſo zurückgegangen ſei, daß ein 
Verluſt von 5½ Millionen entſtand. Im 
Laufe der Debatte erklärte der Schatzkanzler 
Harcourt, es handle ſich nicht um eine Anleihe 
zur Deckung von Ausgaben Indiens, denn im 
indiſchen Staatsſchatze ſeien jetzt ſechs Millionen 
Pfund zur Beſtreitung der Verpflichtungen dis 
ponibel, aber eine direkte Uebermittelung dieſer 
Gelder aus Indien ſei keine vortheilhafte 
Operation. Das Haus nahm die erſte Leſung an. 
Schweden und Norwegen. 

Längs der ganzen ſkandinaviſchen Küſte bis 
nach Bergen herrſchte am Freitag ein orkan⸗ 
artiger Sturm mit Regen. Es werden viele 
Strandungen gemeldet. Die Barke „Sirius“ 
aus Drammen, die holländiſche Barke „Twee 
Gebrüder“ und der finnländiſche Schooner 
„Wladimir“ ſind geſcheitert. 9 Mann ſind 
ums Leben gekommen. 

f Serbien. 

Am Donnerſtag hat ſich, das neue ſerbiſche 
Kabinet Gruitſch der Skupſchtina vorgeſtellt. 
Der Kabinetschef hielt eine längere Rede, worin 
er das Regierungsprogramm entwickelte. In 
der äußeren Politik wolle ſein Kabinet loyale 
Beziehungen zu allen Staaten pflegen. Die 
Regierung ſei von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, daß die inneren Verhältniſſe, be⸗ 
ſonders die Finanzen, geordnet werden müſſen. 
Das Kabinett ſtellt Bemühungen für die Hebung 
der Volkswirthſchaft und der Verkehrswege in 
Ausſicht; auch ſoll dem Heere beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet werden. Die Rede 
Gruitſchs wurde ſehr beifällig aufgenommen. 
2ñ%⅔%́₄%]%r⸗nvun; . 

Provinzielles. 

Aus der Kulmer „ 9. Dezbr. 

Durch das ſtarke Grundeistreiben auf der Weichſel 


wird der Verkehr mit Terespol ſehr erſchwert. Die 
Poſtſachen treffen verſpätet ein. Da in unſerer 


Niederung noch immer die Poſt nur einmal beſtellt 
wird, kommen die Danziger und Berliner Zeitungen 


erſt mit 1 Tag Verſpätung. 

d. Kulmer Stadtniederung, 10. Dezember. [Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der bisherige Deichhauptmann Lippke iſt 
einſtimmig wiedergewählt. — Geſtern wurden die 
Buhnenbauten für den Winter eingeſtellt. — Beim 
Weidenſchneiden fanden die Arbeiter lohnenden Ver⸗ 
dienſt; die Weiden gehen meiſt an Korbmachereien in 
Hamburg. 

Graudenz, 9. Dezember. [Der Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen] hat die Errichtung einer 
neuen ſelbſtſtändigen Apotheke in Graudenz, und zwar 
in der Gegend des Getreidemarktes und der Unter: 
thornerſtraße, genehmigt. Bewerber haben ſich bis 
zum 10. Januar 1894 ſchriftlich bei dem Regierungs- 
präſidenten in Marienwerder zu melden. 

Krone a. Br., 7. Dezember. (Das benachbarte 
Braunkohlenwerk! Moltte-Grube bei Stopka hält 
feinen Betrieb während des Winters in vollem Um- 
fange aufrecht. Die dort geförderten Kohlen ſpeziell 
die ſogenannten Briquetts erfreuen ſich ſteigender Be⸗ 
liebtheit und außerdem trägt die vor Kurzem 
bewilligte Preisermäßigung zu einem größeren Abſatz 
der Kohle bei. 

Schneidemühl, 7. Dezember. [Vom Unglücks⸗ 
brunnen.] Der „Reichsanzeiger“ erklärt über das 
Brunnen unglück in Schneidemühl, daß um den 
Brunnen alles unverändert und ruhig und nirgendwo 
auch nur die geringſte Stelle feucht ſei. Das Waſſer 
im Sommerfeld'ſchen Keller ſei gefallen, in der Küddow 
ſei der Waſſerſtand ebenfalls gefallen und deshalb 
ſei wohl eine unterirdiſche Verbindung mit dieſer an⸗ 
zunehmen. Die Annahme, daß das Kellerwaſſer 
größtentheils eee ſei, ſei ſehr wahrſcheinlich. 

3 8. Dezember. Unter Vorſitz des 
Herrn Oberpräſident v. Goßler wurde heute Vor⸗ 
mittag in der Aula des hieſigen Gymnaſiums die 
Generalverfammlung des Vereins für die Wiederher⸗ 
ſtellurg und Ausſchmückung der Marienburg abge⸗ 
halten. In den Vorſtand wurden cooptirt die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Profeſſor Conwentz, Ober: 
bürgermeiſter Baumbach. Die ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Dr. Arbeit⸗Marienburg, Stadtrath 
Ehlers⸗Danzig Geheimer Regierungsrath Ehrhardt⸗ 
Danzig Landtagsabgeordneter Rickert⸗Zoppot und 
Graf Nittberg-Stangenberg wurden wiedergewählt. 
Ferner wurde beſchloſſen, Herr Geheimrath von Ernſt⸗ 
hauſen⸗Bonn, der eine Wiederwahl in den Vorſtand 
ablehnte, die Ehrenmitgliedſchaft anzutragen. Den 
Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Oktober 1890 
bis zum 1. Oktober 1893 erſtattete der Schriftführer 
des Vereins, Herr Regierungsrath Kühne, worauf die 
Jahresrechnungen von 1890 —1892 dechargirt wurden. 
Nach Beendigung der Sitzung wurde eine gemein- 
ſchaftliche Beſichtigung des Schloſſes unternommen. 

Schirwindt, 9. Dezember. [Erſtickt.] Um das 
ihm anvertraute Kind des Händlers P. zu Ruſſiſch⸗G⸗ 
zu beruhigen, ſteckte ihm das Dienſtmädchen deſſelben 
des Nachts einen aus einem Lappen hergeſtellten 
Saugpfropfen in den Mund. Da derſelbe ſich gänzlich 
in den Mund hineingeſogen hatte und das Mädchen 
feſt eingeſchlafen war, ſo fand man das arme Weſen 
am anderen Morgen erſtickt in der Wiege vor. 

Memel, 8. Dezember. [Lepra ⸗Epidemie.] Vor 
einigen Monaten erſchien in der „Deutſchen Medi⸗ 
ziniſchen Wochenschrift‘ ein Aufſatz, der die Thatſache 
erörterte, daß in unſerem Kreiſe zahlreiche Fälle von 
Ausſatz (Lepra) zu konſtatiren ſeien. Auf Grund 
dieſes Artikels wurden ſeitens des Herrn Miniſters 
Erhebungen angeordnet, die nach dem „M. Dampfb.“ 
das thatſächliche Vorhandenſein eines Lepraherdes er- 
geben haben. 

$ Argenau, 10. Dezember. ( Verſchiedenes.] Ein 
früherer Bürger unſerer Stadt, der ſchon ſeit Jahren 
in Amerika lebt, hat in den letzten Tagen der hieſigen 
katholiſchen Kirche koſtbare Meßgewänder im Werthe 
von 600 Mark als Geſchenk überſandt. — Im Land» 
wirthſchaftlichen Verein für Argenau und Wonorze 
ſprach Wanderlehrer Behmer⸗Berlin über „Werth⸗ 
ſchätzung des Rindviehs' mit nachfolgender Erklärung 
an lebendem Vieh, und der Leiter der neugegründeten 
Land wirthſchaftlichen Winterſchule in Inowrazlaw 
über Zweck, Ziel und Einrichtung dieſer Anſtalt. — 
In der Mittwoch, den 13. Dezember, in Bromberg 
ſtattfindenden Generalverſammlung des Oſtdeutſchen 
e für Rübenzucker⸗Induſtrie wird der 
eiter unſerer Zuckerfabrik, Herr Direktor Riepen⸗ 
hauſen⸗Wierzchoslawice 1. über den Antrag des 
Thorner Dirigenten⸗Vereins, den Zahlungsmodus bei 
Zucker ⸗Verkäufen betreffend, 2. über die richtigſte Er⸗ 
mittlung des Prozentgehalts der Erde bei der Rüben⸗ 
abnahme, berichten. 

Inowrazlaw, 6. Dezember. [Das hieſige Steinſalz⸗ 
feinen d welches durch die ruſſiſchen Kampfzölle 
ſeinen Abſatz nach Rußland faſt vollſtändig verloren 
hat, vermochte ſeine Verkäufe nach dem Inlande trotz⸗ 
dem ſo zu vergrößern, daß es in den elf Monaten 
dieſes Jahres einen Mehrgewinn von 3 Proz erzielte 
und als Dividende wahrſcheinlich 1½ Proz. (gegen 
1 Proz. im Vorfahre) vertheilen wird. 

— — :-! 


Lokales. 
Tborn. 11. Dezember. 


— [Zur Maſſenpetition durch 
ganz Deutſchland gegen den Ent⸗ 
wurf eines Tabakſteuer⸗Geſetzes.] 
Wir werden gebeten, davon Mittheilung zu 
machen, daß das Ordnen, Zählen und Fertig⸗ 
ſtellen der bisher eingegangenen Petitionsliſten 
in den nächſten Tagen beendet fein wird und 
daher nur ſolche Petitionen ſicher darauf 
rechnen können, dem Reichstage überreicht zu 
werden, die bis ſpäteſtens den 14. d. Mis. bei 
der Geſchäftsſtelle des Petitions⸗Ausſchuſſes 
„Hotel Moſer, Hamburg“ eingegangen ſind. 

— [Die Ausnahme von der Sonn⸗ 
tagsruhe] am 24. und 31. Dezember, 
welche im Reichstage in der von Mitgliedern 
verſchledener Parteien eingebrachten Inter⸗ 
pellation angeregt wird, iſt bereits für Hamburg 
in der Weiſe angeordnet worden, daß am 24. 
und 31. Dezember a. o. in Läden Gehilfen, 
Lehrlinge und Arbeiter von 8 bis 9½ Uhr 
Morgens und von 11½ Uhr Vormittags bis 
2 Uhr Nachmittags und von 4 bis 10 Uhr 
Abends beſchäftigt werden dürfen. — Der 
Stadtrath zu Gera hat auf Grund des $ 105b 
Abſ. 2 der Gewerbeordnung beſtimmt, daß für 
das Handelsgewerbe an den auf den 10. und 
17. Dezember fallenden Sonntagen die Stunden 


von 7 bis 9 Uhr früh, 11 bis 1 Uhr Mittags 
und ½3 bis ½9 Uhr Abends, an den auf 
den 24. und 31. Dezember fallenden Sonn⸗ 
tagen die Stunden von 11 bis 1 Uhr Mittags 
und ½3 bis ½ 11 Abends als Geſchäftsſtunden 
gelten ſollen. — Bezüglich der für die Sonntage 
vor Weihnachten in unſerer Stadt geltenden 
Beſtimmungen über die Erweiterungen des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes verweiſen wir auf die im In⸗ 
ſeratentheil vorliegender Nummer enthaltene 
Bekanntmachung der Polizei⸗Verwaltung. 

— [Falſche Thalerftüde] find dieſer 
Tage in Graudenz angehalten worden. Die 
falſchen Geldſtücke tragen auf dem Avers Fried⸗ 
rich Wilhel IV. von 1860 und ſind dadurch 
zu erkennen, daß ihr Gewicht um ungefähr das 
eines Markſtückes leichter iſt wie das der echten 
Thaler. In der Inſchrift des Randes ſteht 
auch das eine „T“ in „Gott“ ſchief. 

— [Krieger⸗Verein.] Zur General⸗ 
Verſammlung hatten ſich Sonnabend Abend die 
Kameraden zahlreich eingefunden. Der Vor⸗ 
ſitzende erinnerte in kurzem lebhaften Vortrage 
an die Heldenthaten unſerer ruhmreichen Vor⸗ 
fahren in den Schlachten bei Roßbach und 
Leuthen, ſowie unſerer jetzigen deu ſchen Armee 
bei Orleans u. ſ. w. im Feldzuge 1870/71 
und brachte das Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus. Der Stärkerapport ergab 9 Ehren⸗ 
mitglieder und 390 Mitglieder. Im November 
wurden 5, in der heutigen Sitzung 3 Kameraden 
aufgenommen, von denen die erſchienenen be⸗ 
grüßt und auf die Vereinsſatzungen verpflichtet 
wurden. — Aus der Wahl zum Vorſtande 
gingen hervor die Kameraden: Garniſon⸗ 
Auditeur Wagner als erſter Vorſitzender; Ober⸗ 
förſter Baer als zweiter Vorſitzender; Fuchs 
als Kaſſenführer; Landmeſſer Wieſe als erſter, 
A. Richter I. als zweiter Schriftführer; 
Kaliski uud Seepold als Beiſitzer; Dümmler 
und H. Schulz als Feſtordner; Konke und 
Decomé als Kompagnieführer; Schoenborn 
und Papprott als Fahnenträger; Kornblum 
als Begräbnißordner. — In den Vorſtand des 
Bezirks „Thorn“ des deutſchen Kriegerbundes 
wurde der erſte Vorſitzende Kamerad Wagner 
gewählt. Die nächſte General⸗Verſammlung 
findet am 13. Januar 1894 Abends 8 Uhr 
bei Nicolai ſtatt. 


— [Chanukah⸗Feier.] Geſtern Abend 
6 Uhr fand in der feſtlich beleuchteten Aula des 
iſraelitiſchen Gemeindehauſes die vom iſraeliti⸗ 
ſchen Frauen Verein veranſtaltete Chanukahfeier 
für die Schüler und Schülerinnen der Religions⸗ 
ſchule ſtatt. Die Feier begann mit der von 
ungefähr 200 Schülern und Schülerinnen im 
hebräiſchen Text geſungenen Chanukahfeſthymne, 
worauf der Rabbiner Herr Dr. Roſenberg die 
Feſtrede hielt. Hierauf folgte die von einem 
vierſtimmigen Chor unter Leitung des Kantors 
Zwillenberg in deutſchem Text geſungene Feſt⸗ 
hymne. Dann wurden drei ſich auf das Feſt 
beziehende Gedichte von Schülern der Religions⸗ 
ſchule vorgetragen und mit dem Chorgeſang 
Hallelujah war der religiöſe Theil der weihe⸗ 
vollen Feier beendet. Es folgte alsdann die 
Beſcheerung. Fünfzehn arme Schulkinder 
wurden mit warmer Winterkleidung und mit 
Schuhwerk bedacht, und bedürftige Familien 
wurden in ähnlicher Weiſe und mit Geld be⸗ 
ſchenkt. Außerdem erhielten alle Kinder der 
Anſtalt Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe. Wenn 
auch die Vorbereitungen zur Beſcheerung den 
Damen des Vorſtandes manche Mühe verur⸗ 
ſachten, ſo ſahen ſie ſich doch reichlich belohnt 
durch die Freude, die ſie in den Kinderherzen 
geweckt, und die jedem Kinde aus den Augen 
leuchteten. Die ſchöne und würdige Feier wird 
allen Theilnehmern noch lange in der Erinne⸗ 
rung bleiben. 

— [Zirkus Blumenfeld u. Gold⸗ 
fette] Die Abend ⸗Vorſtellung am geſtrigen 
Sonntage war wiederum ſehr gut beſucht und 
faſt ſämmtliche Nummern des reichhaltigen 
Programms wurden von dem Publikum ſehr 
beifällig aufgenommen. Außer den ſchon mehr⸗ 
fach erwähnten vorzüglichen Produktionen der 
Gebrüder Benares am dreifachen Reck wurde 
von Herrn Leonhard das Apportierpferd Wachtel 
vorgeführt, die Herren Bedini und Manzoni 
produzirten ſich als ſchneidige Reiter und 
Frl. Eliſe ritt das Schulpferd Goliath in allen 
Gangarten der hohen Schule. Allgemeine 
Heiterkeit entfeſſelten die Gebr. Wheal durch 
die Vorführung und Darſtellung eines dreſſirten 
Elefanten. Ein Unfall ereignete ſich leider bei 
dem Auftreten der Parforce⸗Reiterin Frl. Hodi⸗ 
jini, indem dieſelbe bei dem Springen durch 
brennende Reifen zu Fall kam und ſich das 
Handgelenk verſtauchte, ſo daß ſie ſich in dieſer 
Vorſtellung nicht weiter produziren konnte. 
Als Glanznummer des Abends möchten wir 
die Vorführung des Vollblutpferdes Satanella 
durch Herrn Milanowitſch bezeichnen. Der 
Herr mit dem ſerbiſch klingenden Namen ritt 
ſein edles prächtig gebautes Thier in den ver⸗ 
ſchiedenſten Gangarten und die vornehme 
elegante Haltung von Roß und Reiter rief 
wiederholten lebhaften Beifall hervor. Den 
Schluß des Abends bildete die Pantomime 
„Athanas, der Räuberhauptmann“. — Wir 
wollen an dieſer Stelle zugleich darauf hin⸗ 


. 
* 


1 weiſen, daß in den nächſten Tagen der Jongleur 


RNiccobonno, der auf der Durchreiſe nach Peters⸗ 


\ 


/ 


Poeſch'ſchen Legates, insgeſammt von 807 M., 
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| 


F 


burg zu Ciniſelli begriffen iſt, einige Gaſtſpiele 
hier geben wird, und morgen, Dienſtag, Abend 
zum erſten Male auftritt. 

— [Die Zinſen!] des Maurermeiſter 


gelangen in den nächſten Tagen zur Verthei⸗ 
lung und zwar in Beträgen von 3—15 M. 
In erſter Reihe ſollen davon verſchämte Arme 
bedacht werden. 


—[Schwurgericht.] In der Sitzung am 
Sonnabend kamen zwei Sachen zur Verhandlung. In 
der erſteren wurde in nicht öffentlicher Sitzung gegen 
die Dienſtmagd Katharina Sobiecka aus Haus Lopatken 
wegen verſuchten Kindesmordes verhandelt. Ange- 
klagte wurde für ſchuldig befunden und zu einem Jahre 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von zwei Jahren verurtheilt. — In 
der zweiten Sache hatten ſich der Buchhalter Robert 
Helwig aus Thorn und der Buchhalter Willibald 
Born aus Poſen, früher hier, wegen wiſſentlichen 
Meineides zu verantworten. Die Anklage ſtützt ſich 
auf nachſtehenden Sachverhalt: Die Angeklagten kehrten 
in der Nacht zum 17. Oktober v. J. aus dem Hilde: 
brandtſchen Gaſtlokale, woſelbſt ein Tanzvergnügen 
ſtattgefunden hatte, nach Hauſe zurück und paſſirten 
auf dem Heimwege die Schuhmacherſtraße. Hier be⸗ 
gegneten ihnen der Handlungsgehilfe Schuhmacher, der 
Handlungsgehülfe Weſſolowski und andere Perſonen. 
Angeklagler Hellwig gerieth mit Schuhmacher in Streit 


und ſpäter mit Weſſolowski, der ſich zwiſchen die 


7 
— 


* 


5 


Teilzahlungs⸗eſchäft 


een Mr 8 oben 5 Ber 
wig ein ag gegen den Kopf verfe urde, der 
3 blutende Wunde zurückließ. Angellagter Hellwig 
erſtattete der Polizeibehörde von der Körperverletzung 
Anzeige, woraufhin das Strafverfahren gegen Weſſo 
lowski eingeleitet wurde. Daſſelbe führte zur Ver⸗ 
urtheilung des Weſſolowski zu einer Geldſtrafe von 
30 Mark. In dieſem Verfahren wurden die Ange ⸗ 
klagten als Zeugen vernommen. Beide wurden ver⸗ 
eidet und es bekundete von ihnen Hellwig, daß er in 
jener Nacht den Weſſolowski nicht zuerſt geſchlagen, 
daß er ſich mit ihm garnicht gefaßt, ihn nicht einmal 
berührt habe, und Born, daß Hellwig den Weſſo⸗ 
lowski nicht zuerſt geſchlagen habe; hätte er dies 
dies gethan, jo hätte er — Born — dies ſehen müſſen, 
da er in unmittelbarer Nähe geſtanden habe. Beide 
Ausſagen ſollen falſch und Br beſſeres Wiſſen ab⸗ 
gegeben ſein, denn thatſächlich ſoll Hellwig auf eine 
anzügliche Redensart des Weſſolowski an Letzteren 
Herangetreten fein, ihn geſtoßen und auch zuerſt ge⸗ 
ſchlagen haben. Die Angeklagten beſtreiten die An 
klage. Die Beweisaufnahme überführte die Ge⸗ 
ſchworenen nicht von der Schuld der Angeklagten. 
Sie verneinten die Schuldfragen ſowohl hinſichtlich 
des wiſſentlichen wie des fahrläſſigen Meineides, 
worauf Freiſprechung der Angeklagten erfolgte. 


— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche] 
herrſchte Ausgangs November in den Regierungs⸗ 
bezirken Marienwerder in 2 Ortſchaften in 1 
Kreiſe, Königsberg in 10 Ortſchaften in 4 
Kreiſen, Gumbinnen in 84 Ortſchaften in 5 
Kreiſen, Bromberg in 1 Ortſchaft und Poſen 
in 2 Ortſchaften in 2 Kreiſen, in ganz Preußen 
in 126 Ortſchaften in 30 Kreiſen. 

[Die Auszahlung der Feuer⸗ 
Llöſchgebühren! für den am 3. d. M. in 


der Thalſtraße ſtattgehabten Brand findet am 


nächſten Mittwoch Abends 6 Uhr im Polizei⸗ 
kommiſſariat ſtatt. 
— [Temperatur] am 11. d. M. Morgens 
8 Uhr: 2 Grad R. Wärme. Barometer 
ſtand: 27 Zoll 11 Strich (fallend.) 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel am 
Nonnenthor, ein Fächer in der Breitenſtraße, 
eine Uhrkette; näheres im Polizei ⸗ Sekretariat. 
Zugelaufen iſt ein kleiner Dachshund 
(ſchwarz mit gelben Pfoten) Gerberſtr. 11. 

Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


eine hochgeehrten Abnehmer benachrichtige 


Hiermit, daß 2 5 
ſimmtlicht Weihnachtsartikel 
in bunten Pfefferkuchen, 
Steinpflaſter, Zuckerſachen 
in großer Auswahl vorräthig halte und 

hohen Rabatt gewähre. 
Beſtellungen bitte frühzeitig aufzugeben. 
W. Kostro, Schillerſtraße 16. 


Weihnachts - Sendungen 


nach außerhalb bitte beizufügen 


2 Album von Thorn. = 
10 Gabinetbilber in Mappe . 2,50 Mk. 
12700900, N 
8 Anſichten auf 4 Bogen u. Couv. 0,10 Mk. 

Stets vorräthig dei 
Walter Lambeck. 


Jan Heſpnag see Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 


mache ich das geehrte Publikum, ſowie meine 
geehrte Kundſchaft wieder auf mein 


aufmerkſam und empfehle daher nur 
gehende Uhren aller Art unter wirklich 
reeller Garantie und zu billigen Preiſen. 
Auch empfehle ich nur gute echte Ketten in 
Golddouble, Silber, Nickel, Talmi, Alu⸗ 
minium unb Stahl, ſowie Rathenower grillen, 
incene; und Thermometer, auch goldene und 
Adern Broſchen, Ohrringe, Fingerringe, Arm- 

bänder und Garnituren. 
Hochachtungsvoll 
H. L. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtraße Ar. 27. 


8 


Dr. med. Hope] Bitte zu beachten!! 
be e e en 


Filz- und Tuchschuhe dto. Stiefeln 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen: 
wärmer, alle Arten Filz⸗, Kork⸗, 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


Echte ruſſiſche Gummiſchuhe 


beſtes Fabrikat; alle Arten 


+ 
Herrenfilzhüte 
in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 
Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
fabrikate von P. A C Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 


Hutfabrikant Breiteſtraße 37. 


Monogramme, Buatstickerel,cben- 
fo Häkel- u. Strickarbeiten werd. jauber u. bill. 
ausgeführt b Frau v.Manstein, Segleritr.25 111. | 


Was willst Du werden? 


Die Berufsarten des Mannes 
in Einzeldarstellungen. Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. Probehefte 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 


bezieken von Paul Beyer's Verlag in Leipzig. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,50 Meter über Null. 
2 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

derlin, 11. Dezember. 
Fonds: abgeſchwächt. 1242.93 
Ruſſiſche Banknoren . 215,00 215,20 
Warſchau 8 Tage 2213,80 213,90 


Preuß. 3% Conſolss. 35,400 85,40 
Preuß. 3½% Conſolss . 100,00 100,00 
Preuß. 4% Conſols „ . 106,60 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 65,50] 65,30 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 64,75 
Weiter. Pfandbr. 3/% ũneul. II. 96,100 96,10 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 5 172,10 172,00 
Oefterr, Banknoten 163 20] 163,30 
Weizen: Dezember 143,00] 142,75 
Mai 50,00| 149,75 

Loco in New⸗ York 69½ 69 ¼ 

Noggen: loco 127,00 127,00 
Dezember 126,25 126,50 

Apeil 128,50 128,75 

Mat 129,25] 129,50 

Nüböl: Dzbr.⸗Jauuar 46,50 46,50 
April⸗Mai 47,20 47,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,80] 50,90 
do. mit 70 M. do. 31,40 31,50 

Dezember 70er 30,80] 31,00 

April 70er 36,80] 36,80 


echſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 60%, 
— — 


Kleine Chronik. 


Des Kaiſers Bart. Nach dem Neuen 
Palais kommt jeden Morgen ein Barbier aus Berlin, 
welcher die Aufgabe hat, den Schnurrbart des Kaiſers 
in geſchmackvoller Weiſe zu drehen. Der Kaiſer iſt, 
ſo ſchreibt ein Berliner Lokalblatt, auf den Barbier 
ſ. Z. durch Herrn von Hülſen aufmerkſam gemacht 
worden, welcher ſchon längere Zeit ſeinen Bart ſich 
von dem Manne drehen ließ und zwar derartig 
ſchneidig, daß der Monarch einſt Herrn von Hülſen 
kaum wiedererkannt hat. Der Barbier erfreut ſich 
der hohen Gunſt des Kaiſers, und ſein Geſchäft hat 
in Folge deſſen einen recht erheblichen Aufſchwung 
genommen. 

Priebus, 9. Dezember. An den ſchwarzen 
Pocken ſind hier 4 Perſonen erkrankt. Infolge deſſen 
iſt die Impfung Erwachſener angeordnet worden. 

Kiel, 9. Dezember. Das Segelſchiff „Heinrich“ 
verſank auf der Fahrt von Pommern hierher in 
däniſchen Gewäſſern Schiff und Ladung, ca. 2000 
Zentner Korn, find verloren. Die Beſatzung iſt 
gerettet. 

Die Geſetze. Der Engel der Gerechtigkeit 
öffnete die Pforten des Himmels, und die Echos der 
Wolken widerhallten. Schneller als Blitz und Ge⸗ 
danke fuhr er auf Roſengewölk von des Himmels 
Höhen zur niedrigen Erde herab und ſuchte den Aus⸗ 
erwählten, der die Geſetze der Menſchen verbeſſere. 
Confucius, deſſen Tugenden heller ſtrahlten als der 
Glanz der Morgenröthe erſcheint. Mit feiner unſterb ⸗ 
lichen Rechten berührt der Engel ihn, ſein heiliger 
Athem weht ihn an zu höherem Gedankenflug, und 
ein neues Licht ward ſeiner Seele. Von duftenden 
Gefilden der Erde hinweg ſchwebt er mit ihm in die 
unermeßliche Weite des Himmels empor. Wonne und 
Entzücken ergreifen den Sohn der Erde, Sterne bilden 
ſeine Krone, des Tages Königin und ſeine Geburts⸗ 
ſtätte, die Erde, mit ihrem treuen Begleiter liegen 
tief unter ihm, reiner Aether umfließt ſeinen verklärten 
Leib. So in Entzücken und hohe Gedanken verloren, 
drang plötzlich eine majeſtätiſche Stimme an ſein Ohr. 
„Mein Sohn,“ ſprach fie, „Deine Mutter, Natur, fie 
ſpricht zu Dir, höre und lerne! Bedürfniſſe und 
Leidenſchaften gab ich dem Menſchen, daß er nicht in 
Unthätigkeit dahin welke. Ich gab ihm Schwächen und 
Mangel, damit das Band der Freundſchaft und Liebe 
Alles zuſammen halte. Das Gewiſſen gab ich ihm, 
damit er die Hölle und das Paradies des künftigen 
Lebens in ſeinem irdiſchen Leben ahne und nach Ho⸗ 
heit und Adel der Seele und Glückſeligkeit ſtrebe. 
Dies iſt mein hoher Wille. Aber der Unſinnige. Um 
meine Geſetze zu läutern, wagt er es, ihnen zu wider⸗ 
ſprechen. 


troh⸗ 


ſowie jede Art 


Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Hisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


zeit, 


eſchöpf meiner Liebe, mit welchem Rechte 


Reelle Bedienung — Feste Preise. 


Deutſche Waffenfabrik (reor Knak. 


Ausschliesslich nur baare Geldgewinne U 
gelangen in der am 16. Januar 1894 und folgende Tage staitfindenden 


Original-Loose 


biſt Du mein Richter? Du verkennſt Dich ſelbſt und 
erdreiſteſt Dich, mich zu erkennen? Wie, um Geſetz 
und Ordnung zu erhalten, müſſen Menſchen ſchmachten 
und ihr Blut vergoſſen werden, kennt der Menſch 
keinen anderen Weg, als Strafbare zu richten, als 
Kerker und Tod? — — „Mein Sohn, willſt Du 
Sklaven machen, ſo gehe mit Deinen Brüdern auf den 
blutigen Pfad des Despotismus, willſt Du aber 
Menſchen bilden, wohlan, ſo erhebe ſie zum Gefühl 
ihrer erhabenen Würde, zeige ihnen die Hoheit, die im 
Innern ſtrahlt! Laß ſie leſen, was mit unauslöſchlichen 
Lettern im Herzen ſteht: Folge der Pflicht, ſo biſt Du 
mehr als Thier. Unter dem Schutz der Tugend, des 
Fleißes und der Wiſſenſchaften laß ſie das Glück des 
Erdenlebens finden!“ (Zeitgeiſt.) 


— EZ N EEE EEE. 
Spiritu8:Depeidhe. 
Königsberg, 11. Dezember. 

(v. Portatius u Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 3d. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,25 „ —.— 
Nobbr. De ee 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 10. Dezember. Nach einer Mel⸗ 
dung, welche der „N. Fr. Pr.“ aus Berlin zu⸗ 
geht, ſoll Graf Walderſee vollſtändig in Un« 
gnade gefallen ſein und zwar wegen des ſeit 
langer Zeit beſtehenden Gegenſatzes zwiſchen 
dem Grafen Walderſee und dem Reichskanzler 
Caprivi. 

Wien, 10. Dezember. Sämmtliche Morgen⸗ 
blätter drücken ihren Abſchen aus über das 
geſtrige Bombenattentat in der franzöſiſchen 
Kammer und zollen der ruhigen energiſchen und 
unerſchrockenen Haltung des Präſidenten Dupuy 
ihre vollſte Anerkennung. 

Neapel, 10. Dezember. Schon wieder 
iſt ein Ueberfall zu verzeichnen, der von der 
großen Frechheit der Briganten Zeugniß ablegt. 
Acht vermummte Räuber überfielen am hellen 
Tage den Direktor der Schwefelgrube Grotta⸗ 
roſa ſammt ſeinen Inſpektoren und plünderten 
dieſelben vollſtändig aus. 

Paris, 10. Dezember. Die geſammte 
Preſſe iſt einſtimmig entrüſtet über das geſtrige 
Attentat. Viele Zeitungen verlangen beſondere 
Maßregeln gegen die Anarchiſten. Den Sozia⸗ 
liſten wird ebenfalls ein großer Theil der 
Schuld zugeſchrieben. Auch im Laufe des Tages 
wurden die Hausſuchungen fortgeſetzt. 

Antwerpen, 10. Dezember. Eine große 
Feuersbrunſt zerſtörte in der verfloſſenen Nacht 
das unter dem Namen „Das Hanshaus“ be⸗ 
kannte Magazin, welches in der Nähe des 
Hafens liegt. Daſſelbe nimmt eine Fläche von 
80 000 Quadratmetern ein und enthielt etwa 
20 000 Tonnen Getreide. Der Schaden wird 
auf 6 000 000 Frks. gerechnet. Das Feuer 
konnte bis heute früh noch nicht gelöſcht wer⸗ 
den, und die Schiffe mußten, um ſich vor der 
Feuersgefahr zu ſchützen, von dem Ablade⸗Quai 
abfahren. 

London, 10. Dezember. Zwoiſchen den 
in Aldershot garniſonirenden Soldaten des 
Füſilier Regiments und den Mannſchaften des 
Hochlandsregiments kam es zu Streitigkeiten, 
welche in einem Straßenkampfe ihren Abſchluß 
fanden. Erſt nachdem auf beiden Seiten 


ſchwere Verwundungen vorgekommen waren, 
gelang es der Polizei, die Kämpfenden zu 
trennen. Die geſammte Garniſon erhielt 
Kaſernenarreſt. 


25 Patronen gratis. Packung umsonst. 


Ziehung der 


VM. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie 


zur Verloosung. 
Gesammtgewinne 
BEE” Hauptgewinne A 75,000, 30,000, 15,000 u. s. w. 
a 3 M., Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 
20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 


Baar: 342,000 Mark. 


1 Berlin W., el Raya 
Garl Heintze, Dr 
a M. Braun, Goldarbeiter, 


Schillerſtraße 12. 


Sarg Magazin 
von A. ©. Schultz Erben, 
Strobandſtr. 16, 
empfiehlt bei vorkommenden Fällen Metall: 
und Holzſärge, Verzierungen, innere 
Ausſtattungen ꝛc. zu billigen Preiſen. 
Fcpfehle meine diesjährigen 


Kanarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zu 7, 9 u. 
10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe 
Umtauſch geſtatte. 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


billigft bei 


Revolver Cal. 7 mm 6 Mk., Cal. 9 mm 9 Mk. Teschin- 
Gewehre ohne lautenKnall Cal.6 mm 8 Mk.,Cal.IJmm12Mk. 
— Doppeljagdkarabiner von 25 bis 35 M., einläuf. Jagd- 
karabiner von 13 bis20 Mk. —Westentaschenteschins 4 Mk. 
Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 15 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppalflinten prima Qual. von 80 Mk. an.— Patent- 
luftgewehre ohne Geräusch 16 Mk.— Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk.—500 Central-Hälsen 8 Mk. Zu jeder 
Umtausch 
kostenlos, Catalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken 
— Schlagringe ohne Spitzen 1 Mk., mit Spitzen 1,50 Mk 
— Für jede Waffe übernehme ich volle Garantie, 

Liefer. aller Jagd- u. Schützenvereine, 
Friedrich-Strasse 213 


Metall- u. Holzſärge 
O. Bartlewski, 


Seglerſtr. 13. 
1 möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Fin mdbl. Pir Zim. n. Kab, a. Wunfblim Lagerhaus an der Uferbahn 
auch Burſchgel., zu verm. Kloſterſtr. 4. miethen. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Budapeſt, 11. Dezember. Es herrſcht 
hier eine große Beunruhigung wegen etwaiger 
Folgen des Pariſer Attentates, da man den 
gewagten Schluß zieht, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung werde in ihrer verzweifelten Lage eine 
Ableitung der allgemeinen Mißſtimmung in 
einem Kriege ſuchen. 

Paris, 11. Dezember. Der Verhaftete 
Vaillant iſt geſtändig, die Bombe in der fran⸗ 
zöſiſchen Deputirtenkammer geworfen zu haben. 
Vaillant war hervorragend in der Redaktion 
des Criepeuple beſchäftigt. Heute wird eine 
ſtürmiſche Kammerſitzung erwartet, weil neben 
der ſozialiſtiſchen Interpellation betreffs des 
Ausſtandes in Nordfrankreich die Regierung die 
ſofortige Berathung von Maßregeln gegen die 
Anarchiſten verlangen wird. 

London, 11. Dezember. Die Anarchiſten 
beabſichtigten geſtern ein Meeting auf dem 
Trafalgarſquare. Die Polizei trieb die ange⸗ 
ſammelten Maſſen mit blanker Waffe aus⸗ 
einander. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 11. Dezember. 

Wien. In hieſigen Hofkreiſen geht das 
Gerücht, daß die projektirte 8 des 
Erzherzogs Franz Ferdinand Eſte mit der 
einzigen Tochter des Zarenpaares, Kenia, 
feſtere Geſtalt angenommen habe. 

Köln. Die „Kölnische Zeitung“ ſchreibt, 

die franzöſiſche Regierung werde nunmehr 
hoffentlich die Initiative zu gemeinſamen Maß⸗ 
namen gegen den Anarchismus ergreifen. 
. Paris. Die „Republique frangaiſe“ lehnt 
jede Solidarität der Pariſer Sozialiſten mit 
dem Attentäter ab und erklärt das Bomben⸗ 
attentat in der franzöſiſchen Kammer für Wahn⸗ 
ſinn. — Man nimmt übrigens an, daß Vaillard 
mehrere Helfershelfer gehabt habe, obgleich 
dieſer das beſtreitet. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasiz in Thorn. 


FCC SL | IRRE a Re FI TEE NR PT Tee 
Ca. 1500 Stück Ball⸗Seidenſtoffe 
— ab eigener Fabrik — v. 75 Pfg. bis 
18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze. weiße 
und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pig. bis 


k. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 


2000 verſch. Farben, Deffins ꝛc.) Seid. Masken⸗ 
Atlaſſe 75 Pf. p. Meter. N Porto 


und ſteuerfrei ins Haus!! Katalog und 
Muſter umgehend. 


G. Hennebergs Seiden - Fabrik (k. k. Hoflief.) 
Zürich. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne u. Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt. 
Breiteſtraßte 21. 


affe 
Wer ein wirklich gutes 


BEE” Musikwerk "GE 


am billigſten kaufen will, namentlich 


Muſik-Automaten, 


wende ſich an die Uhrenhandlung 


Carl Preiss, Sreiteſtr.32. 


Reparaturen an Mu kwerken ſauber u billig. 


Sümmtliche Glnferarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau- u. Kunſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Badeftr. 2. 
40 000, 10 000 u. 7500 Mk. 


auch getheilt zu vergeben durch 
C. Pietrxkowski, Gerberſtr. 18, J. 


kl. Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 
1 Wohn., St u. Alt., 3. b Tüchmacherſtr 10, 
: u miethen gefucht 
ein gut möbl. Zimmer, 13 m. Penſion. 
Offerten unt R 8 an die Exp. d Blattes. 


Fin möblirtes Jim. Tuüchmacherſir 20 5 ſof. 
M. imm u o. Penſ z. v. Coppernikusſtr 35,11. 
Möbl. I mit a ohne Penſ Strobpandſtr. 6. 
Möbl. Zimmer zu berm Tuchmacherſtr 2. 


ng. lieg. freundl. möbl. Zimmer, 1 
3. v. Zu erfr. in der Ex⸗ 


pedition dieler Zeitung. 
Lagerraum 


u ver · 
Kitt 


3 
ttler. 


Bekanntmachung. 


Die drei Wohnungen in dem der 
Artusſtiftung gehörigen Grundſtücke Thorn, 
Mauerſtraße Nr. 2 — Junkerhof — ſind 
vom 1. April 1894 ab zu verri hen, 
Die Wohnung im Parterre enthält: 
4 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 
Speiſekammer, Mädchenkammer, Boden⸗ 
u. Keller räume und Garten. 

Die Wohnung im erſten Stock enthält: 
4 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 
Speiſekammer, Mädchenkammer, Boden. 

und Kellerräume. 

Die Wohnung im zweiten Stock enthält: 
3 Wohnzimmer, ! Thurmzimmer, Küche, 
Speiſekammer, Boden- und Kellerräume. 

Nähere Auskunft ertheilt der Vorſteher 
der Artusſtiftung Mallon. N 

Thorn, den 4. Dezember 1893. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in den Nummern 290 
der hier erſcheinenden drei deutſchen Zei⸗ 
tungen enthaltenen Irrthümer über die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
bringen wir unſere Bekanntmachung vom 
19. v. Mts. nachſtehend nochmals zur all ⸗ 
gemeinen Kenntniß, um die Gewerbekreiben⸗ 
den vor Uebertretungen zu ſchützen. 

„In Gemäßheit der miniſteriellen An⸗ 
weiſung betreffend die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe vom 10. Juni 1892 wird für 
alle Zweige des Handelsgewerbes in 
Thorn die Ausübung des Gewerbebetriebes 
an den letzten vier Sonntagen vor Weih⸗ 
nachten d. Is. in der Weiſe geſtattet, daß 
der Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen in 
den Stunden von 7 bis 9, 11 Vor; 
mittags bis 3 Uhr und 4 bis 6 Nach: 
mittags ſtattfinden darf.“ 

Hierzu bemerken wir noch, daß eine 
Entſcheidung auf unſeren Antrag über den 
am Sonntag vor Neujahr d. Is. zu er ⸗ 
weiternden Geſchäftsverkehr noch nicht er⸗ 
gangen iſt, und daß nur allein für den] 
Milchhandel durch Verfügung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten vom 18. Mai 1893 
die Zeit bis 7 Uhr Abends freigegeben 
worden iſt. | 

Thorn, den 11. December 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Dienſtag, d. 12. d. Mis., Vorm. 10 uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
W. Boettcher hierſelbſt, Brückenſtr. 5: 

1 mahag. Spiegel mit Kon⸗ 

fole, 2 Kleiderſpinde, 2 Zy 

linderbüreau, 1 Sophatiſch, 

11 mahag. Stühle, 1 eſchene 

Waſchtoiletten mit Marmor⸗ 

reſp. Zinkeinſatz, 1 Kommode, 

1 Küchenſpind, 1 Speiſeſpind, 

1 Kinderwagen und verſchie⸗ 

dene andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. ' 

Thorn, den 9, December 1893. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 
Dis von Hrn. Reg.⸗Aſſeſſ. Nay bew. möbl 
Wohn. i. verſetzheſof z. v. Neuſt. Markt23, I. 
Möbl. Vorderzimmer 
au bermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 

Standesamt Thorn. 

Vom 4. bis 9. Dezember 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Klara, T des Maurexpoliers Anton 
Wyſotzki. 2. Anna, T. d. Arbeiters Friedr. 
Dill. 3. Leo, S. des Arbeiters Johann 
Rataiczak. 4. Ida, T. d. Polizei⸗Sergt. 
Herm. Kanter. 5. Adalbert, S. d. Phoko⸗ 
graphen Bernh. Kruſe. 6. Sophie, T. des 
Kaufm. Wilhelm Schulz. 7. Elsbeth, T. d. 
Hausdieners Julius Maſchke. 8. Robert, 
uneh. S. 9. Bruno, S. des Arbeiters 
Ernſt Lindemann. 10. Epiphania, T. des 
Arbeiters Joh. Falkowski. 11. Maximilian, 
S. des Schneiders Paul Biernacki. 12. 
Liesbeth, T. d. Malermſtrs. Aug Sellner. 

b. als geſtorben: 
1. Frau Anna Hoppe, geb. Kawezinski, 


Sitzung am 12. Dezember 


„‚elenliche ZMAngSVeTSIeIgEFUNG, 


werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichtsgebäudes 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Ich habe meine Praxis 
übernommen und wohne jetzt 


Weihnachts - Geschenk. 


kamp, 
Qualität 


2Flaſchen u. Wahl Mk. 5 


verſendet franco gegen Nachnahme 
Köln⸗Lindenthal, Punſch⸗ u. Liqueurfabrit. 


5 mit abwaſchbarem Kopf nur 50 Pfg. 


Flix Rettung von Trupksucht! 


e 


Sandelskammer 


für Kreis Thorn. 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette, 


Thorn. 
Dienſtag, den 12. Dezember Er. 
Abends 8 Uhr: 


Große blüt⸗Vorſelung 


Sgr. Riccobono als Gaſt. 
Auftreten des beſten Künſtlers der 
Gegenwart. 

Sgr. Riccobeno aus Circus Schu- 
mann-Berlin. 

Sgr. Riccobone iſt bis jetzt in 
ſeiner Arbeit ohne Conkurrenz und in 
Thorn noch nicht geſehen worden. 

Auftreten des beſten Schulreiters Herrn 
Hano witsch. 
BEE Zum Schluß: 
Dorf und Stadt, 
große Ausftattungs- Pantomime mit Ballet, 


Plisse-Brennerei 


Culmerſtraße 10, 1 Tr. 
— —ꝛñu—ꝛ—ũ— W ̃ — 
Berliner 


Honigkuchen 


neue Sendung 


eingetroffen bei 


J. . 


Meine Weihnachts-Ausstellung 


bietet eine, nach jeder Richtung hin 


überaus grosse und gediegene Auswahl. 


Ich erlaube mir, mein Lager bestens zu empfehlen. 
Hochachtungsvoll 


die Buchhandlung E. F. Schwartz. 


Thorn, Capiflerie-2Baaren. Thorn, 
Breiteſtr. 23. A 8 P et G 1 S 1 8 2 %. Breiteſtr. 23. 
Geschnitzte. Holzwaaren. 


| Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 
[Cigarrenkaſten, Rauchſervice, Korb- 
waaren. 


Plüſchgegenſtände, 

i ei tet. 
Handtücher, Rachttaſchen, Faſchen. are Portenenngtes, Cigarren, und 
tuchbehälter. Brieftaſchen. 

Große Auswahl von Läuferſtoffen, ſowie Material Beh 
Vorjährige Gegenſtände werden zu herabgeſetzten Preiſen 

5 ausverkauft. 


Herrmann Thomas, 


Nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer-Bureau. 


ienſtag, den 12. Dezember er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 


1 Plüſchgarnitur mit 2 Seſſeln, 1 
großen Spiegel mit Konſole, 1 acht⸗ 
eckigen Salontiſch, 1 großen Aus⸗ 
ziehtiſch mit 4 Einlagen, 1 Sopha 
mit buntem Bezug, 1 nußbaum 
Schreibtiſch, 1 neues nuß baum 
Pianino, 1 Schlafſopha, 1 großen 
Spiegel mit Goldrahmen und 
3 Stühle 


Stickereien aut Ganevas: 


Schuhe, Kiſſen, Träger, Teppiche zc. 
Hausſegen, vorgezeichnet und fertig. 
Decken für a , Servirtiſch, 
uffet ꝛc. 


Tiſch- und Salonläufer, Varade⸗ 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gerechteſtraße 10. 
Dr. med. Drewitz. 


— 2 


2 22 Pr u POS 70 A 1 0 h 
Rei Ar BAUS H onigkuchen-Fabrik, Se ur J Fur War; ni 2 
8 ch i ä f 100 ck E; % ö Hoflieferant i 175 m 1775 

Regeumäntel, 1 . A NN E feine Fühe Mandeln 2 
Hohenzollern NT Sr, Majeſtät des Baifers. b. = 80 Pf. ir 1 Mt, 

n N Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte empfehle meine vorzüglichen enn rien geleſene 
Reisedecken, Thorner kuchen, e 


Unterkleider 


jedes Syſtem, 


Pferdedecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


feinſte Puder - Raffınade, 
urcade, Nomeranzenſchalen, 
Citronen, 


Citronenül, No ſenwaſſer etr, 


2 praktiſche Mandelmühlen ſtehen 
zur freien Benutzung. 


? 8 5 { 
Erste: Wiener Gaffee-Rösterei 
(Ed. Raschkowski.) 


Iannenbaum-Biscuits, 


| oni 
Nürnberger Lebkuchen (eigenes Fabrikat) 


in allen beliebten Sorten. 


| Die Herſtellung meiner Fabrikate aus nur gefunden und beiten Rohſtoffen, 
eine vieljährige fachmänniſche Erfahrung und die Gewiſſenhaftigkeit in der Fabrikation 
haben meinen Honigkuchen in der ganzen civiliſirten Welt allgemeine Anerkennung verſchafft. 

Ich bitte die geehrten Herrſchaften mich rechtzeitig durch Einkäufe zu erfreuen und 
auch die Verſendungen nach außerhalb fetzt ſchon geſchehen zu laſſen, da in den letzten 
Tagen vor dem Feſt verſchiedene Artikel vergriffen fein dürften und demnach nicht jedem 
Wunſche prompt nachgekommen werden könnte. n Bei größeren Abnahmen 
gewähre Rabatt. 

Mich dem immer bewieſenen Wohlwollen eines geehrten Publikums aufs Neue 
beſtens empfohlen haltend zeichne 


Hochachtungsvoll } 
fia Banfeeffenien von ra, Dam e Herrmann Thomas, | Fhbtoladen⸗Baumbehang, 
ſowie Ingwer, Vanille, Aniſette, Boone⸗ Hoflieferant. 8 


guac, Madeira in nur beſter 


feinſte Confituren, 


loſe und in Cartons, in 
feiner und feinſter Aus⸗ 
ſtattung. reichſte Auswahl 


be 
J. G. Adolph. 
In bester und täglich frischer 
Qualität: 


Randmarzipan pr. Pia. 1.20, 


(Geschäftsbücher-Fabrik, Buch-u.Steindruckerei 


d T, del, 


MANNOVER. 


Prämiirt mit der aller La Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


I. Kückelmann Nachf. 


Vertreter geſucht. 


msons “ 


U 


beinahe bekommt man 


Spielwaaren, Agentur und Lager kt 
grobe Süden für 5. 10 20,25, 30 Bi Walter Lambeck, Thorn. Kleine Makronen a. Oblaten v 4 


In Thorn noch nicht dageweſen trotz 
Ben- Akiba: eine gekleidete Nieſenpuppe 


Kokosunss-Makronen 


0 aus der Fabrik der Herren 
Cakes Hotlieferanten: Gebr. Thiele in 
Berlin empfiehlt 


Herrmann Thomas 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Kaisers, 


Beſte Tyroler 

u. Franzöſiſche Wallnüſſe 
Sicilian. Lambert-Nüſſe 
Neapolit. Lambert-Nüſſe 


Ale eouranten Liniaturen stets am Lager. Extra-Anfertigungen in kürzester Frist. 
B@ Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. ug WE Verkauf zu Fabrik-Preisen. gg 


BBaumſchmuck mg 
zu unerhört billigen Preiſen. 
Alles ſpottbillig in 


Hillers 
Woll, Weiß,, Kurz⸗, Galanterie⸗, 
Schuh u. Spielwaarenbazar 
neben Frohwerk und Max Lange. 


57 J. 2 ranz. 24 Tr ©, d. leif er⸗ 8 20 2 18 ar 11 

ST ca ER Schutz 3. * 2 85 verſend. Anwefſung nach 17jähriger äp- ver einigt unüber tr Offene Güte Zndianer Nüſſe 

ai TRIER 2 9 Wehe | 5 9 1 55 aur 2 15 5 a it 19717 p ® e 
eiter ilh. malz, 32 J. 5. Ww. alen Beſeitigung, mit, a ohne Vor- 7 

Emilie Maeffert, geb Fstara, 60 J. 6.] X wiſſen, zu vollziehen, b teine Berufs⸗ III 1 gem else. Sn 5 en 

Arbeiter Gregor Bylicki, 69 J. 7. Und. ſtörung, unter Garantie. Briefen Wer wirklich guten Succade 

A Anna ee 4 er Sur » 5 a in 3 f anhin 8 Puderzucker 

Roſette Casprowitz, geb. Ewert, 2 an adreſſire: „Privat-Anstalt Villa 7 g 

Frau Helene Noſenfelb, geb. Kuznitzky, 56 J. [Ohristina bei Säckingen, Baden.“ garantirt ‚reinen Cacao gel. Marzipanmandeln 

= ee ee R trinken will, Apfelſinen u. Citronen 
wall; 30 J. 11. Frau Karoline Barrein, N 5 Pr Er 

geb, Sg ze J. Sts Santa. QUMMISCHUNE der kaufe stets zupft 


uneh. T. 13. Eiſenbahnſtations⸗Vorſteher 
Albert Maleitzke, 38 J. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Königl. Schutzmann Emil Schmidt⸗ 
Stettin und Martha Krzemieniewski. 2. Ar⸗ 
beiter Auguſt N und Emma Pirk. 3. 
Maurer Franz Chaburski und Pelagia 
Kwednau⸗Loebau. 4. Fabrikſchloſſer Friedr. 


werden reparirt Marienſtr. Nr. 1, pt. 
F. Ostrowski, Schuhwachermeiſter. 
Agent od Reiſender be. bed Hamburg 

Cigarren⸗ Firma geſ. 
einr. Eisler, Ann. Exp., Hamburg 


Kantel und kräftige Mädehen 


J. G. Adolph. 
Nur 2%½ Mark 


koſtet 1 Kiſtchen ff. Weihnachtsbaums 
Confeet, ca. 400 Hias ee ‚ 
done 1 Jar ng 

gegen e. n für N 7.—. 
Vortheilhaft für Wieberderkeufer. Rifte und 


N] N 7 
Atlas- Cacao. 
In Thorn erhältlich. bei Anders & Co., 


L. Dammann & Kordes, A. Mazurkiewicz, H. Simon, 
Delicatessen-Handlung. 


Adr. u. G. 646 an 


Starke und Karoline Mörtz⸗Eilenburg. 5. erhalten gute Stellung ſofort koſtenf rei ervackung b 

en 0 oi ang 8 2 8 77 8 — — 5 — em - An e 3 reg 1. Bete era als 12 Aachen N ih 5 
rohn⸗Groß⸗ . . eiter Friedr. r Speicher un er bn erfreuen; ein Gegenſtand, der jederzeit ein Bedürfniß ift, iſt das beſte - Flenım Dresden, Wettinerstr. 

Sat u. Emilie Dahl⸗Kramg 7. Müller rbeiter findet dauernde Stellung das willkommenſte Geſchenk. Als ein ſolcher erweiſt ſich ganz vorzugsweiſe 8 ing, 2 te 6. 


ohann Karaszewski und Ww. Juliane 
Ramer geb. Miecznikowsk⸗Mocker. 8. Töpfer 
Kart Marſch⸗Marwitz und Marie Wieder⸗ 
Hennigsdorf. 9. Schuhmacher Ernſt Valen⸗ 
tin⸗Fürſtenwalde und Klara Heinrich⸗ Erkner.“ 
10, Tiſclergeſ. Otto Wiewald und Wil⸗ 
helmine Ranft⸗Eilenburg. 11. Arbeiter 
Friedr. Kretſchmer und Loniſe Steinlicht⸗ 
Mocker. 12. Wachtmeiſter Conrad Henkel⸗ 
mann und Marie Jeſchke⸗Kl.-Gem mern. 
d. ehelich ud v u: 
1. Geſchäftsführer Wilhelm Filter mit 
Clara Logan. 2. Maſchinenmeiſter Curt 
Löffler mit Maria Hildebrandt. 3. Zimmer⸗ 
mann Julius Hoffmann mit Eliſabeth Wa⸗ 
wrowski. 4. Bureaugehilfe Edmund Lüdtke 
mit Mathilde Steinke. 5. Poſtſchaffner 
Paul Przybyl mit Auguſte Schulz 


zum ſofortigen Antritt: 


von 16 Jahren ſucht e Stütze 
der Hausfrau und Erlernung der 

Familienanſchluß erwünſcht 
bitte unter X. E. in d. Exped abzugeben. 


Friſche Gänſefedern 


hat abzugeben Frau Plons ki, Baderſtr. 2. Untöltes Maismehl. 


1. Et., Schuhmacherſtr. 17, ſof zu verm. |u. Drog.-Hdlg. in Pack. a 60 u. 30 Pf, 


Brückenſtraße 13/28. 
Wir ſuchen für unſer Getreidegeſchäft 


einen Lehrling 


Nieſen⸗Neunangen 
empf. in Fäßchen p. Schock 9 M das Ver⸗ 
ſandgeſchäft C. Plate, Neuenburg pr. 


Ein kräftiger Lehrling 


von anſtändigen Eltern kann ſofort eintreten. 
Kamulla, Bäckermeifer. 


D welche ihre Miederkunft 
amen erwarten, finden Rath 
J u. freundliche Aufnahm 
del Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


ei dem Bazar im Artushof ein Paar 
Boots mit Pelzbeſatz gegen ein anderes, 
in welchem Handſchuhe ſtecken, vertauſcht. 
Umtauſch erbeten bei Frau Dauben. 


die vortreffliche Doering's Seife mit der Eule. Dieſelbe kommt 
für das diesjährige Weihnachts feſt 


in hochelegant ausgeſtatteten, farbenprächtigen Cartons, 


je 3 Stücke Seife enthaltend, zum Verkauf, und empfiehlt ſich in dieſer Ausſtattung 
als repräſentables Feſtgeſchenk ganz beſonders für die Damenwelt, well Doering's 
Seife mit der Eule für die Damentollelte geradezu unentbehrlich iſt. Eine praktiſchere 
Beigabe zu Weihnachtsgeſchenken wird ſich nicht finden. Die Weihnachts⸗Cartons 


lind obne Preiser böhung überall käuflich“ 
Mondamin Freun &Polson 


Zu Flammrys, Puddings, Milchspeisen, zur 
Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial- 


Lissack & Wolff. 
Ein junges Mädchen 


irthſchaft, 
Gefälige Off. 


Mittlere Wohnung, 


Druck und Verlag der Buchoruderei der „Thorner Diibeutihen Beitung (M. Schirmer) in Thorn 


